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SPD-Fachforum Energie – Betriebe benötigen
direkte Zuschüsse!
Auf Einladung der SPD-Landtagsfraktion diskutierten
Expertinnen und Experten in einem Fachforum im
Landtag über die Versorgungssicherheit der Wirtschaft
in Baden-Württemberg und darüber, welche Unterstüt-
zung Unternehmen im Land benötigen.
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Kraftfahrzeuggewerbe gestaltet die Umwelt-
gesetzgebung im Land mit
Das Land Baden-Württemberg hat sich sehr ehrgeizige
Klimaziele im Verkehrssektor gesetzt. Das Verkehrsminis-
terium möchte bis 2030 fünf Verkehrswendeziele errei-
chen. Jedes zweite Auto und jede zweite Tonne an Gütern
im Land sollen dann klimaneutral unterwegs sein.
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Aus den Innungen
Mittelbaden: Kfz-Innung Mittelbaden lobt Stipendien
für Nachwuchskräfte aus
Heilbronn-Öhringen: Mitgliederversammlung bietet
bunten Themen-Strauß

Brennpunkt Energiekrise
CB. Die kriegerische Auseinanderset-
zung in der Ukraine hat im Laufe des
letzten Jahres zu explodierenden Ener-
giepreisen geführt, die sich auch erheb-
lich auf die Unternehmen des Kfz- und
Tankstellengewerbes auswirken. Erst Öl
und Kraftstoff, dann Gas und Strom, al-
les wurde erheblich teurer. Betriebe mit
energieintensiven Bereichen wie bei-
spielsweise Lackierereien oder Wasch-
straßen sind häufig besonders stark be-
troffen. Gerade Tankstellen sind oft nicht

oder kaum noch wirtschaftlich zu betrei-
ben. Unser Verband hat sich deshalb be-
reits seit März 2022 immer wieder und

ZDF-Morgenmagazin live mit Verbandspräsident Michael Ziegler
DR. Die boomende Elektromobilität be-
ginnt, sich auch im Werkstattgeschäft
bemerkbar zu machen. Wie das konkret
aussieht, welche Konsequenzen für
Werkstätten sich ergeben und wie sich
Autohausmitarbeitende für das Thema
qualifizieren können, zeigte das ZDF-
Morgenmagazin. In mehreren Live-
Schalten direkt aus der Werkstatt der
Stuttgarter Schwabengarage erklärte
Verbandspräsident Michael Ziegler den
Zuschauern, was für die Betriebe zu er-
warten ist. Dabei ging er auf die laufen-
den strukturellen Änderungen in den
Betrieben sowie auf die sich wandelnden
Qualifikationsprofile der Autohausbe-
schäftigten ein und erklärte, welche In-
vestitionen für Kfz-Betriebe mit der Um-
stellung auf die neue Antriebstechnik
verbunden sind. Auch der voraussicht-
liche Rückgang der Wartungsumfänge

und der damit verbundene Wegfall von
Werkstattstunden und des Öl-Geschäfts
waren Thema. Ziegler betonte, dass sich
dies auch auf die Anzahl der Beschäftig-
ten negativ auswirken werde. Im Bereich
Ausbildung werde die Herausforderung
darin bestehen, mehrere Technologien
gleichzeig an den Berufnachwuchs zu
vermitteln. Mit den modernen Berufsbil-
dern rund ums Auto sei unser Gewerbe
dafür aber bestens gerüstet.
Neben Ziegler kam auch der baden-würt-
tembergische Verkehrsminister Winfried
Hermann zum Thema Ladeinfrastruktur
zu Wort. Präsident Ziegler und Hauptge-
schäftsführer Carsten Beuß nutzten die
Gelegenheit zudem, um mit dem Minis-
ter zu den Themen Ladeinfrastruktur
und fahrzeuggenerierte Daten zu spre-
chen und für die Position unseres Ge-
werbes zu werben.

E-Mobilität: Fachforum für Experten aus Kfz-Betrieben
auf der eltefa 2023

Mit Eintrittskarten-Codewort kostenlosen Zugang sichern

CB. Beim Thema Elektrofahrzeuge geht
es um das unverzichtbare Zusammen-
spiel von Kfz-Gewerbe und E-Handwerk.
Schließlich benötigen die Kunden für
das Laden im Privatgebäude, im Unter-
nehmen oder auch im öffentlichen
Raum eine geeignete Ladeinfrastruktur.
Daher erhalten alle Interessierten auf
der Fachmesse eltefa vom 28.–30.
März 2023 auf der Landesmesse Stutt-
gart in der Paul-Horn-Halle (Halle 10)
einen Rundumblick über das Themen-
feld Elektromobilität. Die Sonderschau
„Die E-Straße – Elektromobilität hat
Vorfahrt!“ präsentiert dabei innovative
Produkte der Steuerungstechnik und

Ladeinfrastruktur zahlreicher Hersteller
und Dienstleister.
Unter dem Titel „Das Allelektrische Ge-
bäude – Fokus: E-Mobilität/Ladeinfra-
struktur“ bietet am 29. März 2023 dar-
über hinaus das von der Landesagentur
e-mobil BW organisierte und moderierte
Fachforum allen Teilnehmern wertvolle
Einblicke und Hintergrundinformatio-
nen, wenn es darum geht, Kundenbe-
dürfnisse, Fahrzeuge und Infrastruktur
in Einklang zu bringen. Ein Muss für al-
le, die an der Wertschöpfungskette der
E-Mobilität beteiligt sind. Die Vorträge
werden Beschäftigungseffekte im Kfz-
Gewerbe, Praxisberichte zu Planung und

Installation von Ladeinfrastruktur in Ge-
bäuden sowie Fördermöglichkeiten be-
leuchten. Der anschließende Besuch
der hierauf spezialisierten Aussteller,
bietet zudem konkrete Möglichkeiten,
Kontakte zu knüpfen und Geschäftsfel-
der zu entwickeln bzw. konsequent aus-
zubauen.
Auch eine Führung durch das moderne
E-Haus in Halle 8, das auch verschiede-
ne Ladeoptionen veranschaulicht, bietet
eine hervorragende Überleitung zum Be-
reich Gebäudeautomation. Bei der Son-
derschau „Smart Living im E-Haus“ des
Fachverbands Elektro- und Informati-
onstechnik Baden-Württemberg (FVEIT)

werden Themen wie Energieeffizienz,
Elektroinstallation sowie Haus- und Ge-
bäudetechnik näher beleuchtet.

Alle Unternehmerpersönlichkeiten und
leitende Beschäftigte aus den Reihen
des Kfz-Gewerbes erhalten die einmalige
Möglichkeit, mit Hilfe des Eintrittskar-
ten-Codes ELTEFA23KFZ eine kostenlose
Zugangsmöglichkeit zum Messegelände
und zum Fachforum zu erhalten. Einfach
online einlösen auf der nachstehenden
eltefa-Website.

Weitere Informationen rund um die
Fachmesse gibt es unter www.eltefa.de.

Verbandspräsident Michael Ziegler, Ver-
kehrsminister Winfried Hermann und Haupt-
geschäftsführer Carsten Beuß (v.r.n.l.)
sprechen am Rande des ZDF-Drehs über das
Thema Ladeinfrastruktur.
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Das ZDF-Morgenmagazin berichtete live aus
der Stuttgarter Schwabengarage. Verbands-
präsident Michael Ziegler erklärte den Zu-
schauern die Herausforderungen, die Elek-
tromobilität für unsere Betriebe mit sich
bringt.

intensiv für Entlastungsmaßnahmen ein-
gesetzt. Die Möglichkeit der direkten
Diskussion mit politisch Verantwort-

lichen ergab sich jetzt bei
einer Veranstaltung der
Landes-CDU mit den Bun-
destagsabgeordneten An-
dreas Jung und Thorsten
Frei. Jung ist stellvertre-
tender Vorsitzender der
CDU/CSU-Bundestagsfrak-
tion sowie deren energie-
politischer Sprecher, Frei
hat als Erster Parlamenta-
rischer Geschäftsführer al-
le Themen der Fraktion im
Fokus. Die Krise hat Fol-
gen für die sicherheitspoli-

tische Lage in der Ukraine und Europa,
aber es gibt auch gravierende Auswir-
kungen auf die Ängste und Stimmungen
der einheimischen Bevölkerung. Sie er-
weist sich damit als harter Belastungs-
test für das demokratische System als
solches. Der thematische Bogen der Ver-
anstaltung wurde daher weit gespannt:
Inflation und Wirtschaftskrise standen
ebenso in der Diskussion wie die Versor-
gungssicherheit mit Energie und Kraft-
stoffen und Entlastungsprogramme der
Politik für die Unternehmen. Die Bedürf-
nisse unserer Branche und des Hand-
werks konnten dabei deutlich gemacht
werden, auch unbequeme Wahrheiten
wie die Folgen des Ölembargos wurden
erörtert.

Von links nach rechts: Peter Haas (Handwerks-
tag), Andreas Jung MdB, Thorsten Frei MdB,
Carsten Beuß (Kfz-Verband) und Andreas Bek
(Fachverband Elektro- und Informationstech-
nik) im intensiven Austausch.
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So geht Digitalisierung!
Der Digitale Donnerstag nimmt Kfz-Betriebe an die Hand

DR. Unser kostenloser Webcast „Digita-
ler Donnerstag“ zeigt Kfz-Betrieben, wie
sie die Potenziale digitaler Kundenkom-
munikation und -bindung vom Verkauf
über die Werkstatt bis ins Backoffice
nutzen können und leistet so kostenlose
und niederschwellige Hilfe bei der Digi-
talisierung. Nachdem das Format erfolg-
reich in Baden-Württemberg gestartet
ist, ist es zwischenzeitlich bundesweit
verfügbar.
„Mit acht Staffeln und 37 Folgen ist der
Digitale Donnerstag zu einer festen Grö-
ße für alle geworden, die die Umsetzung
von Digitalthemen in ihrem Betrieb in
die Hand nehmen und ihren Horizont in
dieser Hinsicht erweitern wollen. Dank
der Unterstützung durch die Bank Deut-
sches Kraftfahrzeuggewerbe und den
TÜV Nord steht das Projekt auf stabilen

Beinen“, sagt Hauptgeschäftsführer
Carsten Beuß. Verbandsreferent Daniel
Rösch ergänzt: „Ob es um den Aufbau
einer eigenen Handelsmarke, die Erstel-
lung einer Digitalstrategie oder digitale
Mitarbeiterentwicklung geht – unser Di-
gitalisierungsexperte Jörg von Steinaeck-
er hat im Dialog mit Branchenkennern
und Zuschauern bereits Praxistipps zu
vielen Digitalthemen geben, denen sich
ein Autohaus heute stellen muss. Das

Ergebnis ist auf unserem
YouTube-Kanal kfz-bw zu be-
gutachten. Hier können alle,
die eine Folge verpasst ha-
ben, in Ruhe nachsehen.“
Die aktuelle Staffel nimmt
unter dem Titel „Neue Ge-
schäftsmodelle braucht das
Land! Wirklich? Und wenn,

welche?“ unter anderem Abo-Modelle,
Elektromobilität und Flottenkundenbera-
tung in den Blick. Die Inhalte für die
neunte Staffel, die im Sommer beginnen
wird, sind derzeit in Vorbereitung.
Der Webcast wird im vierwöchigen
Rhythmus, normalerweise am letzten
Donnerstag des Monats, von 10:00 bis
11:00 Uhr via Zoom übertragen. Mehr
Infos und Link zur kostenfreien Teilnah-
me unter kfz-bw.de/digido.

BAG: Arbeitszeiterfassung ist gesetzlich vorgeschrieben
JC. Laut Bundesarbeitsgericht (BAG,
Az.: 1 ABR 22/21) besteht eine objek-
tive gesetzliche Handlungspflicht, ein
Arbeitszeiterfassungssystem umzuset-
zen. Zu erfassen sind laut der Entschei-
dung des BAG Beginn und Ende und
damit die Dauer der Arbeitszeit ein-
schließlich der Pausen.
Bezüglich der konkreten Ausgestaltung
eines solchen Arbeitszeiterfassungssys-
tems bestünde jedoch aktuell – solange
der Gesetzgeber noch keine allgemein-
gültige Regelung getroffen habe – ein
Ausgestaltungsspielraum. Seit der Ent-
scheidung des Europäischen Gerichts-
hofs vom 14. Mai 2019 (Az. C-55/18)
sei hierbei nach dem BAG klar, dass es
sich um ein objektives, verlässliches und
zugängliches System handeln müsse.
Daraus ist zu schlussfolgern, dass
▪ ein solches System nicht zwingend

elektronisch sein müsse,
▪ die Aufzeichnungen auch in Papier-

form möglich wäre,
▪ eine Delegation an die Arbeitnehmer

zulässig wäre.

Offen ist aktuell, ob auch für leitende
Angestellte, die von der Anwendbarkeit
des Arbeitszeitgesetzes ausgenommen
sind, die Arbeitszeit zu erfassen ist. Das
BAG äußert sich nicht ausdrücklich zu
dieser Frage. Allerdings führt es aus,
dass die entsprechende Ausnahmebe-
stimmung im Arbeitszeitgesetz
nicht einschlägig sei. Die Ver-
trauensarbeitszeit an sich bleibt
auch nach dieser Entscheidung
weiterhin möglich – allerdings
mit der Einschränkung der Ar-
beitszeiterfassung.
Inwieweit die Entscheidung dau-
erhaft Bestand haben wird, ist
derzeit unklar. Es ist davon aus-
zugehen, dass geprüft werden
wird, ob die Entscheidung ver-
fassungsgemäß war.
Arbeitgeber sollten aktuell auf
Basis der Entscheidung des BAG
bestehende Arbeitszeiterfassungssyste-
me oder – sofern noch nicht geschehen
– die Einführung von Prozessen zur Er-
fassung der Arbeitszeit überprüfen.

Da das BAG die Pflicht zur Arbeitszeiter-
fassung im allgemeinen Arbeitsschutz
verankert, wird die Einhaltung dieser
Pflicht – wie alle Aspekte des Arbeits-
schutzes – von den Gesundheitsämtern
überwacht. Ohne entsprechende Anord-
nung der Arbeitsschutzbehörde dürfte

derzeit jedenfalls kein Bußgeld drohen,
wenn der Arbeitgeber bislang nicht über
ein System zur Arbeitszeiterfassung ver-
fügt.

SPD-Fachforum Energie
Betriebe benötigen direkte Zuschüsse!

RB. Auf Einladung der SPD-Landtags-
fraktion diskutierten Expertinnen und
Experten in einem Fachforum im Land-
tag über die Versorgungssicherheit der
Wirtschaft in Baden-Württemberg und
darüber, welche Unterstützung Unter-
nehmen im Land benötigen.
In der von SPD-Fraktionschef Andreas
Stoch angestoßenen Diskussion mit Ver-
treterinnen und Vertretern aus Wirt-
schaft, Handwerk, Verbänden und Ge-
werkschaften zeigte sich, dass die von
der Bundesregierung auf den Weg ge-
brachten Hilfen wie die Strom- und die
Gaspreisbremse eine absolut notwendige
Entlastung darstellen. In der jetzigen Si-

tuation reichen die von der Landesregie-
rung zugesagten Kredite und Beratungs-
angebote allerdings nicht aus. Insbeson-
dere kleine und mittlere Betriebe brau-
chen Liquiditätshilfen durch direkte,
nicht zurückzuzahlende Zuschüsse, wie
sie auch schon in der Coronapandemie
flossen. Landeshandwerkspräsident Rai-
ner Reichhold wies eindrücklich darauf
hin, dass gerade kleine Handwerksbe-
triebe mit hohen Energiekosten wie bei-
spielsweise Bäckereien und Fleischerei-
en genau darauf angewiesen sind. Dies
sei auch deshalb von Bedeutung, weil
sonst weitere Betriebsschließungen
drohten mit gravierenden Folgen für die

Nahversorgung in vielen Kommunen in
Baden-Württemberg.
Für das baden-württembergische Kfz-
Gewerbe verwies Vizepräsident Rainer
Biedermann zusätzlich auf die Notwen-
digkeit von bezahlbahren Strompreisen
im Zusammenhang mit dem Hochlauf
der Elektromobilität. „Keinesfalls soll-
ten die enormen Preissteigerungen zu
einem Rückgang bei den Verkaufszah-
len der Elektrofahrzeuge führen“, so
Biedermann. Die von den Experten da-
her empfohlene Installation einer Pho-
tovoltaikanlage ist zwar von Vorteil, je-
doch nicht von jeden Autohauskunden
leistbar.

NÜRNBERGER/
GARANTA
Berufsständischer
Versicherer stellt

Ansprechpartner neu auf.

Ihre Ansprechpartner bei der
NÜRNBERGER/GARANTA:
NÜRNBERGER AutoMobil
Versicherungsdienst GmbH
Christian Stettner
Vertriebsdirektor Gewerbe und Verbände
E-Mail: Christian.stettner
@nuernberger-automobil.de

CB. Seit über 50 Jahren ist die NÜRN-
BERGER/GARANTA zuverlässiger
Partner des Kfz-Gewerbes. Als berufs-
ständischer Versicherer kennen wir
Ihre Branche wie unsere eigene Wes-
tentasche und richten unsere Services
und Angebote an Ihren Bedürfnissen
aus.

Klare Zuständigkeiten stärken
Zusammenarbeit
Jetzt haben wir unsere Ansprechpart-
ner für Sie neu aufgestellt und genau
an die Struktur des Kfz-Gewerbes an-
gepasst. Neben dem bundesweiten
Ansprechpartner bekommt jeder Lan-

desverband einen eigenen Direktions-
bevollmächtigten. Zudem ist klar fest-
gelegt, an wen sich die einzelnen In-
nungen bei der NÜRNBERGER/GA-
RANTA wenden können. Damit möch-
ten wir Ihnen den Kontakt so einfach
wie möglich machen und so die Zu-
sammenarbeit stärken.

Ihre Vorteile: mehr Werkstatt-
geschäft, maximale Kundenbindung
und Ertragssteigerung
Schließlich wollen wir mit unseren Lö-
sungen zum Erfolg Ihres Betriebs bei-
tragen. Das ist unser Antrieb – heute
und morgen. Setzen Sie als Händler
auf diese starke Partnerschaft. Wir
bieten Ihnen einen entscheidenden
Vorteil gegenüber vielen Mitbewer-
bern. Denn wir bringen Unfallfahr-
zeuge in Ihr Autohaus zurück. Und
zwar die Fahrzeuge, die über Sie bei
der NÜRNBERGER versichert sind. Je
öfter Sie also unsere Autoversicherung
an Ihre Kunden verkaufen, desto höher
sind Auslastung und Ertrag in Ihrer
Werkstatt. Sprechen Sie uns an. Wir
sind gerne für Sie da.

Christian Stettner, Vertriebsdirektor
Gewerbe und Verbände

B
ild

:
N
Ü
R
N
B
E
R
G
E
R
A
ut
oM

ob
il
Ve

rs
ic
he

ru
ng

sd
ie
ns
t
G
m
bH

Das Expertengremium zu Gast im Landtag.
Vizepräsident Rainer Biedermann in der Plenarsalmitte des Landtags
(8. v. l.)
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Bundesinnungsmeister Grün ins
ZDH-Präsidium gewählt

CB. Detlef Peter Grün, Bundesinnungs-
meister des Kfz-Handwerks und Vize-
präsident im Zentralverband Deutsches
Kraftfahrzeuggewerbe (ZDK), ist auf dem
Handwerkstag in Augsburg in das 22-
köpfige Präsidium des Zentralverbands
des Deutschen Handwerks (ZDH) ge-
wählt worden. Darüber hinaus wurde der
55-jährige Kfz-Unternehmer aus Enne-
petal (NRW) als Nachfolger von Ehren-
bundesinnungsmeister Wilhelm Hüls-
donk zum Mitglied des Vorstands im Un-
ternehmerverband Deutsches Handwerk
(UDH) gewählt. Hülsdonk vertrat die In-
teressen des Kraftfahrzeuggewerbes im
UDH seit 2005 und im ZDH-Präsidium
seit 2007, davon seit 2016 auch im ge-
schäftsführenden Präsidium. Der nach
dem Rückzug von Wilhelm Hülsdonk va-
kante Sitz im fünfköpfigen geschäftsfüh-
renden Präsidium des ZDH ging an Tho-
mas Bürkle, den Präsidenten des Fach-
verbands Elektro- und Informationstech-
nik Baden-Württemberg (FVEIT) und
Vizepräsidenten des Zentralverbands der
Deutschen Elektro- und Informations-
technischen Handwerke (ZVEH).
Grün bedankte sich bei Hülsdonk für das
langjährige und erfolgreiche Wirken in
den Spitzenämtern des Handwerks und
versprach, sich in den ZDH-Gremien mit
vollem Engagement für das Kfz-Gewerbe
einzubringen. Denn der ZDH sei enorm
wichtig und hilfreich bei der Durchset-

zung der politischen Interessen der über-
wiegend mittelständischen Kfz-Betriebe.
Er freue sich auch auf die Zusammen-
arbeit mit dem neuen ZDH-Präsidenten
Jörg Dittrich, der in Augsburg zum Nach-
folger von Hans Peter Wollseifer gewählt
wurde.

Detlef Peter Grün DR. In dieser Interview-Reihe stellen
wir jeweils fünf Fragen zu aktuellen
Themen des Kfz- und Tankstellenge-
werbes. Heute: Detlef Peter Grün. Grün

ist seit 2022 Bundesinnungsmeister
des Kfz-Handwerks und Vizepräsident
im Zentralverband Deutsches Kraft-
fahrzeuggewerbe (ZDK).

Wir wollen von ihm wissen:

Es kommt im Gewerbe wegen tatsäch-
licher oder gefühlter Interessengegen-
sätze immer wieder zu Diskussionen dar-
über, ob und wie der ZDK die Themen der
freien und der fabrikatsgebundenen Kfz-
Betriebe gemeinsam abbilden kann. Man-
che Stimmen fordern sogar eine Trennung
und eigene Verbände für Handel und
Handwerk. Wie stehen Sie dazu?
Um eins gleich klarzustellen: Als Bun-
desinnungsmeister des Kfz-Handwerks
stehe ich für diese tragende Säule un-
serer Verbandsorganisation, und die
bildet sich aus markengebundenen und
aus freien Betrieben. Dass es Unter-
schiede zwischen diesen beiden Be-
triebsformen gibt, liegt auf der Hand.
Für einen markengebundenen Betrieb
sind die Investitionskosten durch die
Herstellervorgaben deutlich höher. Das
ist ein enormer Druck, unter dem die
Vertragswerkstätten stehen. Als freie
Werkstatt hat man es da leichter und
ist frei, sich zu entscheiden, was, ob
und in welchem Umfang man inves-
tiert. Die Stärke unseres Verbandes
liegt jedoch darin begründet, dass wir
vor fast 45 Jahren die vorher separaten
Organisationen von Handel und Hand-
werk zusammengeführt haben. Denn
nur gemeinsam sind wir stark, und nur
gemeinsam können wir die Probleme
der Zukunft lösen, sowohl im Verband
als auch in der nationalen und inter-
nationalen Politik. Wir sind der Verband
aller Kfz-Betriebe, ob groß oder klein,
ob frei oder gebunden.

Die Transformation der Automobilwirt-
schaft führt in den nächsten Jahren zu-
nächst vor allem beim fabrikatsgebunde-
nen Handel zu Veränderungen, bevor sie

sich mit einem gewissen Zeitversatz bei
den freien Werkstätten auswirkt. Auf den
Handelsthemen wird daher in nächster Zeit
ein besonderer Fokus liegen. Sie selbst
führen einen freien Betrieb und vertreten
das Kraftfahrzeuggewerbe auf nationaler
Ebene beim Zentralverband des Hand-
werks, dem ZDH. Er gilt als Sprachrohr des
Handwerks in Richtung Bundespolitik. Wie
stellen Sie sicher, dass neben den Hand-
werks- auch die Handelsthemen dort den
notwendigen Raum und Stellenwert erhal-
ten?
Im ZDH stehen die Themen des Hand-
werks im Vordergrund, und die betreffen
sowohl freie als auch fabrikatsgebundene
Betriebe. Ich erinnere an die aktuellen
Aktivitäten des ZDH bezüglich Entlas-
tung bei der Energieversorgungmit Strom
und Gaspreisbremse. Härtefallbrücken
oder Steuererleichterungen, etwa bei
Auswirkungen durch Zusammenbruch
von Lieferketten oder die vollständige Ab-
schaffung der EEG-Umlage, die schließ-
lich auch für unsere Betriebe gelten.
Demnächst werde ich mich im ZDH in-
tensiv mit der Problematik von unnöti-
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5 Fragen an…

gen, bürokratischen Aufwänden für Auto-
häuser und Kfz-Betriebe bei der Umset-
zung des Verpackungsgesetz beschäfti-
gen. Ein Thema, welches die gesamte
Kfz-Branche betrifft. Durch den regelmä-
ßigen Austausch im ZDK-Vorstand bin
ich bei allen Themen auf dem Laufen-
den, auch bezüglich des Handels. Es ist
für mich selbstverständlich, auch die
Handelsthemen mit dem selben Engage-
ment zu bearbeiten wie die Handwerks-
themen und diese in die ZDH-Gremien
einzubringen.

Bleiben wir bei der Transformation: Elektri-
fizierung oder Digitalisierung – was wird
sich aus Ihrer Sicht stärker auf die Betriebe
unserer Branche auswirken?
Beide Themenfelder wirken sich auf un-
sere Branche aus. Stichwort Digitalisie-
rung: Hier geht es unter anderem um
den Zugang der Werkstätten zu sicher-
heits- und diebstahlrelevante Reparatur-
und Wartungsinformationen der Fahr-
zeughersteller. Der wird zukünftig über
das neue, standardisierte Autorisierungs-
verfahren SERMA gewährleistet. Das
Projekt ist gestartet, wir müssen es bis
Mitte 2023 umsetzen. Darüber hinaus
kämpfen wir in Brüssel um eine sektor-
spezifische Regulierung für den Zugang
zu den in Fahrzeugen generierten Daten
und Ressourcen mit dem Ziel, freien
Wettbewerb für alle Marktteilnehmer zu
gewährleisten. Nun liegt es an der Kom-
mission, eine zukunftsorientierte und
robuste Regulierung im automobilen
Sektor zu schaffen.
Stichwort E-Mobilität: Im Bereich Aus-
bildung sind die Auszubildenden mit ab-
geschlossener Berufsausbildung auto-
matisch Fachkräfte S 1 für Hochvoltfahr-

zeuge. Unsere Betriebe sind gut vorbe-
reitet durch unser Projekt eCar-Service,
hier ist das sichtbare Signal für den
Kunden, hier herrscht Kompetenz in
diesem wachsenden Segment. Klar ist
auch: Wenn die Politik den Hochlauf
der Elektromobilität beschleunigen
will, muss sie auch für die passenden
Rahmenbedingungen sorgen. Dazu
passen die Kürzungen bei der Förde-
rung genau so wenig wie der schlep-
pende Ausbau der Ladeinfrastruktur.
Die nächsten Jahre werden zeigen, in-
wieweit sich der in Europa eingeschla-
gene Weg Richtung E-Mobiliät im ge-
setzten Zeitrahmen realisieren lässt
und ob nicht doch noch weitere Alter-
nativen wie Wasserstoff und E-Fuels
benötigt werden, um die gesetzten
Klimaziele zu erreichen.

Welches Thema liegt Ihnen für 2023
besonders am Herzen?
Wir müssen SERMA zeitgerecht umset-
zen! Ebenso wichtig ist das Thema
Fachkräftemangel, dass wir durch ver-
stärkte Aktivitäten in der Nachwuchs-
gewinnung angehen. Wichtig ist aber
auch, die Fachkräfte in den Betrieben
zu binden, ständig weiter zu qualifizie-
ren und ihnen Perspektiven im Betrieb
zu bieten. Mein Spruch ist da immer:
Das wertvollste Gut in unseren Betrie-
ben sind unsere Mitarbeiter.

Von unserer Zusammenarbeit wünschen
Sie sich…
Unterstützung aus den Landesverbän-
den bei unseren gemeinsamen Auf-
gaben im ZDK, mit voller Kraft und
Geschwindigkeit zum Nutzen unserer
Mitgliedsbetriebe zu arbeiten.

Bundesinnungsmeister Detlef Peter Grün ist
in das Präsidium des Zentralverbands des
Deutschen Handwerks gewählt worden.
(v.l.) Wilhelm Hülsdonk (Ehrenbundes-
innungsmeister), Jörg Dittrich (neuer ZDH-
Präsident) und Detlef Peter Grün.

Kraftfahrzeuggewerbe gestaltet die
Umweltgesetzgebung im Land mit

DR. Das Land Baden-Württemberg hat
sich sehr ehrgeizige Klimaziele im Ver-
kehrssektor gesetzt. Das Verkehrsminis-
terium möchte bis 2030 fünf Verkehrs-
wendeziele erreichen. Jedes zweite Auto
und jede zweite Tonne an Gütern im Land
sollen dann klimaneutral unterwegs sein.
Der Anteil von Bus und Bahn soll sich
verdoppeln, der Kfz-Verkehr
in Stadt und ländlichen Räu-
men um ein Fünftel zurück-
gehen und jeder zweite Weg
zu Fuß oder mit dem Fahrrad
zurückgelegt werden. Zusam-
menfassend lässt sich sagen,
dass das Autofahren künftig
teurer und unattraktiver wer-
den soll.
Im Landeskonzept Mobilität
und Klima werden nun kon-
krete Maßnahmen zur Errei-
chung dieser Ziele ausgearbeitet. Im
Rahmen eines Verbändebeteiligungsver-
fahrens bringt unser Verband die Sicht-
weise des Kraftfahrzeuggewerbes ein
und versucht, Alternativen aufzuzeigen.
Regionale Sonderwege sind dabei grund-
sätzlich abzulehnen. In den letzten Wo-
chen fand im Rahmen der Anhörung un-
ter anderem eine Workshopreihe mit
Unternehmern aus dem Kfz-Bereich und
anderen Branchen statt, in die Vertreter
unseres Verbandes die Positionen des
Kraftfahrzeuggewerbes einbrachten.

Unser Verband setzt sich dafür ein, den
Weg hin zu einer Zukunft mit weniger
CO2-Emissionen so zu gestalten, dass er
ohne soziale Ausgrenzung und ohne eine
ideologisch begründete Verengung auf
bestimmte Mobilitätskonzepte erfolg-
reich begangen werden kann. Dabei be-
kennen wir uns klar zum Klimaschutz,

aber auch und vor allem zur individuellen
Mobilität. Sie ist für weite Teile der Be-
völkerung eine lebenspraktische Notwen-
digkeit. Darüber hinaus halten wir sie für
eine unverzichtbare Manifestation per-
sönlicher Freiheit und sie ist Grundvor-
aussetzung für eine prosperierende Wirt-
schaft. Die Politik muss die Menschen
beim Klimaschutz überzeugen und darf
ihnen keine Maßnahmen aufzwingen, die
sie mehrheitlich nicht wollen.

Ziele der Landesregierung zur Verkehrs-
wende in Baden-Württemberg
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Mittelbaden
Kfz-Innung Mittelbaden lobt Stipendien

für Nachwuchskräfte aus

CB. Im Mittelpunkt der Jahreshauptver-
sammlung der Kfz-Innung Mittelbaden
stand die Fachkräftesicherung. Nach-
dem Obermeister Dieter Burkart die Teil-
nehmer und Gäste der Versammlung be-
grüßt hatte, eröffnete er die Versamm-
lung mit einer kurzen Ansprache zur
Lage der Branche: „Die Corona-Krise ist
noch nicht zu Ende und schon trifft uns
die nächste globale Krise mit voller
Wucht. Preissteigerungsraten von acht
bis zehn Prozent, explodierende Energie-
preise und eine Regie-
rung, die die kleinen und
mittelständischen Betrie-
be komplett vergisst, be-
scheren uns erneut düste-
re Aussichten.“ Auch bei
den E-Auto-Prämien lasse
sich die Politik die Auto-
käufer im Regen stehen.
Durch stark gestiegene
Lieferzeiten bei nahezu al-
len Herstellern gingen vie-
le Autokäufer am Jahres-
ende leer aus, da die Prä-
mien nicht auf das Be-
stelldatum, sondern die
Zulassung des Fahrzeuges
abstellten.
Auch der Fachkräfteman-
gel sei ein großes Problem
für die Betriebe des Kraft-
fahrzeuggewerbes in der Region. In den
kommenden Jahren gehe eine nicht zu
unterschätzende Menge erfahrener Mit-
arbeiter in den Ruhestand. Hinzu kom-
me, so Burkart, eine gewisse Anzahl Be-
schäftigter, die in anderen Branchen
bessere Rahmenbedingungen suchten.
Besonders bedauerlich sei, dass insbe-
sondere Auszubildende mit sehr guten
Ergebnissen in der Gesellenprüfung di-
rekt im Anschluss an die Ausbildung in
ein Studium abwanderten und damit der
Branche größtenteils verloren gingen.
Um dem Fachkräftemangel entgegenzu-
wirken und jungen Menschen eine Pers-
pektive für eine Weiterbildung zu bieten,
legt die Innung ab 2023 einen Förder-
topf von 5.000 Euro jährlich auf. Aus
diesem Budget sollen geeignete Nach-
wuchskräfte gefördert werden, die eine
Weiterbildung zum Kfz-Servicetechniker,
Kfz-Meister oder Betriebswirt im Kfz-
Gewerbe an der BFC machen möchten.
Meister und Betriebswirt werden mit je-
weils 2.000 Euro gefördert, Servicetech-
niker können 1.000 Euro als Stipendium
erhalten.
Passend zu diesem Thema referierte die
Leiterin der Bundesfachschule für Be-
triebswirtschaft im Kfz-Gewerbe (BFC),
Sylvia Gerl. Die Fachschule wird als
Branchen-Institution vom Zentralver-
band, den Landesverbänden sowie zahl-
reichen Innungen getragen und nimmt
jedes Jahr maximal 100 Teilnehmer/in-
nen für die Weiterbildung zum Betriebs-
wirt im Kfz-Gewerbe in Präsenz und 44
im Fernstudium auf. Als Einstiegsvor-
aussetzung ist eine erfolgreiche Ausbil-
dung im Kfz-Gewerbe nötig, der Ab-
schluss im Präsenzstudium entspricht
dem Bachelor professional. Die Teilneh-
mer kommen zu jeweils rund einem Drit-
tel aus einem elterlichen Betrieb, in Ei-
genmotivation oder sie werden vom bis-

herigen Arbeitgeber in die Weiterbildung
entsandt. Die Studieninhalte sind kom-
plett an die Branchenpraxis ausgerichtet
und werden regelmäßig angepasst. Hin-
zu kommt, dass zwei Nachmittage pro
Unterrichtswoche durch externe Dozen-
ten aus der Praxis Vorträge mit aktuellen
Inhalten in den BFC-Alltag einbringen.
Innungsgeschäftsführer Ruben Schäfer
berichtete im Anschluss von den Gesel-
lenprüfungen des laufenden Jahres. So
legten 2022 157 Auszubildende die Ge-

sellenprüfung als Kfz-Mechatroniker ab.
Mit 57 Prozent lag die Quote der klassi-
schen Fachrichtung „PKW-Technik“
noch immer auf Platz 1, die seit 2013 in
Ausbildung befindliche Fachrichtung
„System- und Hochvolt-Technik“ gewin-
ne aber jedes Jahr hinzu. Nahezu kons-
tant mit 22 Prozent blieb die Quote bei
der „Nutzfahrzeug-Technik“. Insgesamt
waren die ehrenamtlichen Prüfer für die
Teil-1- und Teil-2-Prüfung 280 Mann-
tage im Einsatz.

Gold für Rolf Stoppanski
Ehrenobermeister Rolf Stoppanski wur-
de von Verbandshauptgeschäftsführer
Carsten Beuß mit der goldenen Ehren-
nadel – der höchsten Auszeichnung, die
die Branche im Südwesten zu vergeben
hat – für seinen besonderen Einsatz für
das baden-württembergische Kfz-Gewer-
be geehrt.

Heilbronn-Öhringen
Mitgliederversammlung bietet bunten Themen-Strauß

DR. Bei der Mitgliederversammlung un-
serer Kfz-Innung Heilbronn-Öhringen
berichtete Obermeister Thomas Meier
über einen bunten Strauß aktueller The-
men, die Kfz-Betriebe in der Region be-
schäftigen. Der Mangel an Neu- und Ge-
brauchtwagen, die Chipkrise, die unge-
wisse Einführung der neuen AU-Tester-
generation mit PN-Partikelmesszelle so-
wie ein Bericht von der Obermeister-
Tagung des Kraftfahrzeuggewerbes in
Frankfurt standen im Mittelpunkt seiner
Ausführungen.
Geschäftsführer Siegfried Heer stellte
die Jahresrechnung für das Geschäfts-
jahr 2021 vor und erläuterte im An-
schluss daran den Haushaltsplan für das
Jahr 2023. Verbands-Betriebsberaterin

Katja Rhotert rundete den Abend mit ei-
nem Vortrag zum Thema „Ertragspoten-
tiale und aktuelle Fördermöglichkeiten
im Autohaus“ ab.
Ein weiterer Höhepunkt der Mitglieder-
versammlung waren die Ehrungen. Nick
Bauer bestand als Prüfungsbester die
Gesellenprüfung Teil eins mit einem her-
ausragenden Notendurchschnitt von
1,4. Als Anerkennung bekam er einen
voll ausgestatteten Werkstattwagen im
Wert von über 1000 Euro überreicht.
Zudem wurden vier Mitglieder des In-
nungsvorstands für ihre langjährige ak-
tive Mitarbeit im Vorstand und weiteren
Gremien wie dem Gesellenprüfungsaus-
schuss oder als Pressesprecher mit Prä-
sent sowie Ehrenurkunde geehrt.

Die Sieger und deren Ausbildungsbetriebe sind:

Kraftfahrzeugmechatroniker/-in
Rang Name Ausbildungsbetrieb
1 Julia Wende Held & Ströhle GmbH & Co. KG, 89077 Ulm
2 Hakan Zanbak Autohaus Koch GmbH, 74523 Schwäbisch Hall
3 Eric Döberin Viesel Kfz-Technik, 72393 Burladingen
4 Leon Petzold Autohaus Frascoia GmbH & Co.KG, 77876 Kappelrodeck
5 Jan Köpp Volkswagen Zentrum Karlsruhe GmbH, 76131 Karlsruhe

Bei den Automobilkaufleuten ergaben sich folgende Platzierungen
in Baden-Württemberg:

Automobilkaufmann/-frau
Rang Name Ausbildungsbetrieb
1 Jannis Paul

Vincent Salvesen
Autohaus Gayer GmbH, 71665 Vaihingen an der Enz

2 Lukas Liedtke Autohaus Burger GmbH & Co. KG, 89143 Blaubeuren

Praktischer
Leistungswettbewerb 2022

RB. Der Praktische Leistungswettbewerb
der Handwerksjugend im Kraftfahrzeug-
gewerbe für den Ausbildungsberuf „Kraft-
fahrzeugmechatroniker“ auf Landesebe-
ne im Jahr 2022 ist wieder von unserer
Innung Region Stuttgart durchgeführt

worden. Für die Landessiegerin der Me-
chatroniker und den Landessieger bei
den Automobilkaufleuten ging der Wett-
bewerb anschließend noch weiter. Sie
vertreten das baden-württembergische
Kfz-Gewerbe beim Bundeswettbewerb.

Von links nach rechts: Innungsgeschäfts-
führer Ruben Schäfer, Hauptgeschäftsführer
Carsten Beuß, Ehrenobermeister Rolf Stop-
panski und Obermeister Dieter Burkart.

Aus unseren Innungen

Aus unseren Innungen
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Von links nach rechts: Pressesprecher Mike Schedler, Stefan Hagelauer, Innungsgeschäfts-
führer Siegfried Heer, Silke Meier und Obermeister Thomas Meier.

B
ild

:
H
ol
ge
r
Zi
et
z

B
ild

:
In
nu

ng

baden-w_02-2023.indd 4baden-w_02-2023.indd 4 25.01.2023 11:53:1925.01.2023 11:53:19


